
Stadtrat steht vor wegweisender Sitzung

VONPETRAKORN

QUEDLINBURG. Wird der aktuelle
Planungsstand für das „Zukunfts-
projekt Morgenrot“ bestätigt, wer-
den die Unterlagen öffentlich aus-
gelegt? Dazu soll der Stadtrat
Quedlinburg in seiner Sitzung am
Donnerstag, 16. April, Entschei-
dungen treffen. Entscheiden soll
er aber auch, wer künftig an sei-
ner Spitze stehen wird.

Denn Stadtratsvorsitzende Syl-
via Marschner (CDU) wird ihr
Amt niederlegen – nach mehr als
zehn Jahren. Sie war 2015 gleich

Es geht um
Entscheidungen zu
Morgenrot und zur
Kita-Landschaft.

im ersten Wahlgang zur Vorsit-
zenden gewählt worden und hat-
te damit die Nachfolge von Frank
Ruch (CDU) angetreten, der zum
Oberbürgermeister der Stadt
Quedlinburg gewählt worden war.
Nach der Kommunalwahl 2019
wurde sie erneut in das Ehrenamt
gewählt, ebenso nach der Kom-
munalwahl 2024.

Jetzt hat die Kommunalpoliti-
kerin aus persönlichen Gründen
ihren Rücktritt vom Vorsitz zum
30. April erklärt; ihr Mandat wird
sie weiter ausüben. Der Stadtrat
muss nun aber eine neue Vorsit-
zende oder einen neuen Vorsit-
zenden wählen.

Zu den weiteren Tagesord-
nungspunkten der Sitzung, die im
Palais Salfeldt stattfindet und die
um 17 Uhr beginnt, gehören im
öffentlichen Teil der Beschluss
des Ratgebers „Präsentieren und

Werben im Welterbe“ als Arbeits-
hilfe und ein Beschluss der Neu-
fassung der Sondernutzungssat-
zung. Befassen wird sich der
Stadtrat zudem unter anderem
mit der Übernahme der Kinder-
krippe „Mini & Maxi“, die derzeit
in Trägerschaft des Deutschen
Roten Kreuzes ist, mit einer Ent-
widmung von Teilflächen auf
dem Zentralfriedhof Quedlin-
burg, einer Mitgliedschaft der
Stadt in der Kaufmannsgilde zu
Quedlinburg und einem Antrag
der Stadt auf eine Mitgliedschaft
im Wirtschaftsnetzwerk Quedlin-
burg.

Im Zusammenhang mit dem
„Zukunftsprojekt Morgenrot“ ste-
hen insgesamt sechs Beschluss-
vorschläge auf der Tagesordnung
sowie eine Informationsvorlage.
Vorgesehen ist auch eine Einwoh-
nerfragestunde.

Dem Stadtrat Quedlinburg steht in sei-
ner nächstenZusammenkunft auch eine
Wahl bevor. SYMBOLFOTO: JANWOITAS/DPA


